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Amtliches.

Ackiuttltiirachungen über Einträge im Handelsregister.
I. Im Register für Einzelfirmen:

Gcrichtsstcllc,
welche die Be¬
kanntmachung

erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma,
Ort der Hauptniederlassung und

der Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Prokuristen.

Bemerkungen.

K. Oberamts- 20. Nov. Michael Walz, Michael WalzGericht 1875. Handel mit Bauholz und Löwenwirth Zur BeurkundungNeue n b ü r g. Sägwaarcn. in Salmbach. Oberamtsrichter
Römer.

Revier Schwann.
StochoWcrkaf.

Freitag, de» 26. November,
Nachmittags3 Uhr

auf dem Rathhaus zu Den n a ch aus
dem Hagelmald, Bergwald und Fahrnberg189 Nm. tannenes und
aus dem Tröstbachkops

12 Rni. eichenes Stockholz.

Revier Schwann.
EhrWaM-Verkaus.

Dienstag den 30 November
Vormittags 9 Uhr

auf der Neviertskanz'ei
etwa 1000 Christbäume auf dem

Dobler Feld.
Vorzeigung am 29. Nov. Vormittags

durch den Waldschiitzen.

W i l d b a d.

Pflajier-Arbcii.
lieber die Herstellung eines neuen

Pflasters in hiesiger Stadt auf eine Strecke
von 57 M. Länge und 5 Dt. Breite wirdam

Dienstag den 30. d.i M.
Nachmittags2 Uhr

ans httsigem Ralbhause AbstreichS-Akkord
vorgeuommcn werde», wozu die Aktords-
L-ebhabec eingcladen sind.

Ten 20. Nov. 1875.
Stadtschullheißenennt.

Mittle r.

Bekanntmachung, betreffend die Abgabe
von Forcllcncirrn an inländische Besitzer

van Fischbrutanstaltrn.
Wir werden auch in diesem Jahre wie¬

der eine größere Quantität angebrüteter
Forelleneier von renommirten Brutanstalten
beziehen und an inländische Besitzer von
Fischbrutanstalten theils unentgeltlich, theils
gegen Ersatz der Selbstkosten abgeben.

Gesuche mit Angabe der gewünschten
Zahl von Eiern nebst kurzer Beschreibung
der Brutoorrichkung, deren Lage und Größe,
sind längstens bis 10. Dezbr. d. Js . an
Direktor v. Nueff in Stuttgart zu richten.

Stuttgart , den 5. November 1875.
K. Centralstelle für die Landwirlhschaft.

Für den Direktor:
S chi t I e n h e l m.

Privatnachrichten.
L a n g e n b r a n d.

Berichtigung
Anläßlich des Brandes in Eugelsbraud

am 28. v. Mts. ist durch den Feuerleiter
Johannes Schab in Salmbach die
Anssage in Umlaus gekommen:

„Der Unterzeichnete habe bei Ueber-
bringuug der Nachricht des Brandes
geäußert, es sei erst noch weitere
Nachricht abzuwarten ob die Laugen-
brauder zu Hirse kommen sollen oder
nicht."

Dies ist gänzlich unwahr. Der Sach
verhalt ist vieluichr folgender: „Der Feuer-
reiter fragte mich nach gemachter Mttthei-
luug,  ob er auch nach Schömberg reiten
und dorthin die Nachricht bringe» solle,

worauf ich erwiderte mit der Frage , ob
er hiezu Auftrag habe, als dies verneint
wurde, entgegnete ich, daß für diesen Fall
weiterer Auftrag abzuwarten sein werde." .

Die Löschmannschaft von Langenbrand
aber wurde ohne  Aufenthalt so schnell
als 1hunlich  abgesendet, was der Augen¬
schein bewiesen hat und die übrigen Lösch¬
mannschaften bestätigen werden.

Den 19. November 1875.
Schultheiß

R en t s chl er.
Neuenbürg.

Einen beinahe noch neuen eisernen
Herd mit Wasserschiff

hat wegen Anschaffung eines größeren
billigst zu verkaufen

Essig,  Bierbrauer.

Neuenbürg.

20V0 Mark
werden in einem oder mehrere» Posten
gegen Pfandschein ans einer Verwaltung
ausgeliehcn von

vr. Lutz,
Rechtsanwalt.

N e n e n b ü r g.

Poliseusse-Gesuch
2 tüchtige Poliiensseu, welche ans dau¬

ernden Platz reflekiiiui, können sofort eiv-
treten bei

H. Blrtzcr.



N e n e n b ü r g.

900 Mark
Pflegschaftsgeld sind gegen Sicherheit aus-
znleihen bei

M . Weik,  Dreher.

N e u e n b ü r g.

700 fl. (1200 Mark)
sind sogleich oder an Lichtmeß k. I . gegen
gesetzliche Sicherheit aus einer Pflegschaft
auszuleihen.

Schulmeister B l a i ch.

Ne u en b ür g.

W i l d b a d.

aller Art Kleiderstoffe, Flanelle, Callicos, Pistilo, Zcugle,
Kölsch, seideneu. wollene Shawls, Cachencz, Fonlords,

Flanellhemdcn, wollene Unterhosenn. Jacken
sowie verschiedener anderer Artikeln findet von

Dienstag, den 22 . bis 27. ds. Mts.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei Unterzeichnetem statt . Jedermann bittend,
diese günstige Gelegenheit nicht unbenutzt zu lassen.

kirma: 8.
von Band , Spitzen , Handschuhe, Grepp , H
Tüll , Chsronet , Dlumensrug , Kränze
u . dergl . ; Zeichenpspiere , Bilder und
alle in dies Fach gehende Artikel.

Lantmaim öoNuSNdsrZSk Mv.
Ein anständiges

Koflhaus
sucht für einen jungen Menschen

die Red . d. Bl.

Pfinzweiler.
Einen schönen ritlfähigen

Isarren
gelbroth H/ «jährig , hat zu verkaufen

Chrn . Grobmann.

Ottenhausen.
Eine»

Welrfluhl sammt Wcbgeschirr
Kat zu verkaufen

Gg . Fr . Spiegel,  Wtwe.

Neuenbürg.

Amerikaner sestel
2« VVeMnaebls- L deuzalirs- Oesekenken
geeignet, empfiehlt

kokr- L Lrsttlös-
868861 ,

1 nußbsum . potirtcr Klcidrrschrank,
1 „ Weißzrugfchrank,
2 , „ Nachttischchen,
I kann. Klriderfchrank,
verkauft billig

Otto Lutz.

Beste
N e u e ii b ü r g.

Nohrtt-Ichinik-k-Kiihlkii
sowie beste

Saar -Kohten
einpfichli

F e l d r e n n a ch.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer
Hochzeit  auf

Donnerstag den 25. Kovember
in unser elternliches Haus , das „ Gasthaus zur Krone '" hier , ein, und
bitten diese Einladung als eine persönliche gelten zu lassen.

Fr . Dttenkach,
Schuhmacher in Pforzheim.
Friederike Mitschcle, -

Kronenwirths Tochter.

Für die bekannte

Flachs-, Hanf-, Dergspinnerei,

m Mumrnyrrm (bayer . Bahnstation)
prämiirt auf den Ausstellungen:

München 1868,1871,1872,1874 , Mm 1871, Wien 1873,
nimmt Flachs , Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverspinncn,
Weben , Zwirnen und Bleichen an : '

Herr k. A in Pforzheim.
Schnellste und beste Bedienung wird zugesichert.

Die Eisenbahnfrachten hin und zurück bezahlt bei größeren Sendungen dieSpinnerei.

tlorltr Neil juii.
lu

kraulilurt s. U.

Reue

Häcksel-Maschine
genannt Weil ' s Maschine.

Von einem Manne betrieben , schnei¬
det dieselbe stündlich 600 Pfund
grünes oder dürres Futter , hat eine
Schnittfläche von 360 Quadrat -Cen-
timeter , ist vermilttelst einer Schraube
aus fünf Schnittlängen verstellbar,
eine ganze Garbe kann auf ei " mal
eingelegt werden , Schwungrad hat
4 Fuß Durchmesser und wiegt 150
Pfund . — Ein Mann kann sie stun¬
denlang treiben nnd ein Knabe be¬
dienen . Keine andere Maschine
kommt ihr an Leistung gleich.

Preis INK. 150 . Lieferung franco . Garantie 2 Jahre . Probezeit 14 Taaci Zn beziehen von , -e- e v

lüorilr IVail. âa. in r̂ankknrlL. n.,vis-a-vis der landw. Halle
l LL ' Wo ich noch nicht vertreten bin , werden Agenten angestellt.
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^ Gräfenhausen
o Verwandte , Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer

Ä
ans Donnerstag und Freitg drn 25 . und 26 . d. Mts.

- in's Gasthaus zum „grünen Hof"
freundlich und ergebenst ein.

Bäcker.
H Itttll »» »!» « LvNer.

* * * * » * » <

! 2l »zeige.
^ Wer Flachs , Hanf , oder Abwrrg auf allerbeste Art^ Spinne », Weben , Bleiche », Färben oder Zwirnen^ lassen will , wolle es durch uns in die berühmteste , neueste und größte

U 'achs- Kauf- L Ubwergspirmerei L Weberei

Schretzheim ^«

rrrrrrrrr
! » * * * » * » * * * » » * * » * * * » * !» * * * » * » * * * » » » * * * « * !

HU besorgen lassen, für schnellste Ablieferung garan-
tirend . Der Spinnlohn beträgt 12 iür den
Mete, - Schneller und ist die Bahnfracht hin

und her frei , d. b. von spinnbaren Rohstoffen.
Achtungsvoll

Die Agenten:
Fr . Gollmrr , HeueabürF.
G . F . Lillich, iielnvrui ».
G . Hartmann , riedenrell.
Acciser Haltmann , I-aikenLU

Chr Hcrrmann , KrLkealiLnsea
F . I . Burghard , LnAel8drAN«.
Aug . Barth , llalmkAeli.
Seiler Fries , Ueiinztieim.

durch ihre Tonfülle , Reichhaltigkeit und
harmonische Vollendung ihrer abwechselnd
ernsten und heiler » Melodien das größte
Aufsehen und lenkten fortgesetzt die allge¬
meine Aufmerksamkeit des musikliebendeu
Publikums auf sich, und wurde Herr Heller
für seine Leistungen auch mit der Ver¬
dienstmedaille ausgezeichnet.

Kein Gegenstand , noch so kostbar, ersetzt
ein solches Werk, liebt jemand , so schenkt
der Wahl Eures Herzens ein solches, was
Worte nicht vermögen , vermag dasselbe
ganz gewiß.

Dem Leidenden , dem Kranken gewähren
sie Zerstreuung , unterhalten , machen ver¬
gessen, und vergegenwärtigen die Erinne¬
rung an glückliche Zeiten . Auch eine löb¬
liche Idee ist es von vielen der Herren
Wirthe , daß sie solche Werke zur Unter¬
haltung ihrer Gäste stch anschaffleu , und
erweist stch auch deren praktischer Nutzen
aus 's Evidenteste , da natürlicherweise diese
stets dahin wiederkehren , wo sie Gelegenheit
haben , solche Werke zu hören . — ein Wink
für diejenigen , die es bis dahin unter¬
ließen .— . Und nun für Weihnachtsge¬
schenke, die Euch oft so viel Kopfzerbrechens
machen, — was kann der Gatte der Gattin,
der Bräutigam der Braut , der Freund dem
Freunde willkommeneres schenken? Diese
helfen Euch aus allen Verlegenheiten ; es
stad Gegenstände , die stets den Geber er¬
innern und ihn lieb und unvergeßlich
machen.

Um überzeugt zu sein , ein Werk von
Heller zu erhalten , ist es am rathsamsten,
sich direkt an das Haus selbst zu wenden,
jedes feiner Werke trägt seine » Namen.

Jllustrilte Preis -Conrante werden Jeder¬
mann zugesandt , und jeder Auftrag auch
auf das kleinste Werk sofort ausgeführt.

Mmer Würrsteröau-Loose s 1 Mark
Ziehung am 14 . Dezember 1875

versendet gegen Franko -Einseudung oder Nachnahme des Betrags
Chr . Widbrett ' sche Buchdruckerei

i l d b a v.in

Kapfenhardt.

3000 Mark L .K
von hiesiger Gemeindepflege anszuleihen.

Schultheißenamt.

Eine ganz nähige

K u h

werden gegen gesetzliche
kFW Sicherheit ausgeliehen.

Von wem sagt die Redaktion.

mit vorzügl . Eigenschaften verkauft , wer,
sagt die Expedition.

In einem bessern Gasthaus findet ein
tüchtiger

Hausknecht
alsbaldige Stellung bei gutem Verdienst.

Wo ? sagt die Redaktion.

Herren  alb.

3V0V Mark
werden bei der Stiftungspflege Herrenalb
gegen gesetzliche Sicherheit ansgeliehen.

Stiftungspfleger
K ü b l e r.

lieber Spielwerke.
In dieser Zeit , wo der Handel stockt,

Verluste und Unannehmlichkeiten jeder Arl
das Leben verbittern , wo man an seiner
Freunden die traurigsten Erfahrungen
macht, wo die hingehendste Liebe nicht er¬
widert , oft mit Untreue vergolten wird,
daß man über all ' dem seine Ruhe und
seinen Friede » verliert , in dieser Zeit der
Enttäuschungen sehnt sich Jeder »ach Etwas,
das ihm dafür Ersatz bieten könnte , dieses
Etwas wird Euch geboten , setzt Euch in
den Besitz eines

Mnfikwerkes.
Dieselben werden von I . S . Heller

in Bern in einer Vollkommenheit geliefert,
daß sie Jedem , der einigermaßen Freude
an Musik hat , für oben Gesagtes Ersatz
bieten , da selbigen ein zauberhaftes Leben
inne wohnt . Auf der Weltausstellung in
Wien erregten seine in seinem von ihm
erbauten Pavillon ausgestellten Spielwerke

Kronik.

Deutschland.
Die mecklenburgische Ver ' assungsfrage

wird auch während der gegenwärtigen Sitzung
des Reichstags wieder zur Sprache kom¬
men, wenn auch in einer anderen .Fassung.
Die Mehrheit des Reichstags theilt nicht die
Hoffnung des Buudesraths , daß die meck¬
lenburgischen Negierungen gegenwärtig
schon im Stande und Willens sind , den
Widerstand der feudalen Stände zu brechen;
man hält vielmehr diese Erwartung für
eine etwas sanguinische , namentlich so lange
der aus früheren Reichstagen sattsam be¬
kannte Graf Bassewitz mecklenburgischer
Minister ist. Bisher versuchte der Reichs¬
tag eine grundrechtliche Vorschrift in die
Reichsverfassung zu bringe », wonach jeder
Bundesstaat eine aus Wahlen hervor
gegangene Volksvertretung haben soll ; die
Anwendung dieser Vorschrift sollte dann
den Widerstand der mecklenburger Feudalen
brechen. Der Bundesralh hat , wieder¬
holter Berathungen ungeachtet , sich nickt
dazu verstehen können , die Verfassungs¬
änderung zu acceptiren . Namentlich die
Regierungen von Württemberg und Bayern
eisteten partikularistischen Widerstand.

(Baden stimmte dafür ). Württemberg
ürchte für den Bestand seiner zweiten

Kammer , in welcher außer den Auserwähl-
te» des Volks auch Ritter , Prälaten,



Universitäten u. dgl . sitzen, welche Elemente
der zweiten Kammer allerdings nicht als
eine aus Wahlen hervorgegangene Volks¬
vertretung gellen können . Die Mitglieder
des Reichstags , welche sich vorzugsweise
mit der mecklenburgischen Frage beschäftigen,
sind nun geneigt , den neuen Antrag , wel¬
chen sie stellen werden , so zu formuli eu,
daß ihm jene partikularistischen Bedenke»
nicht entgegenstehen , in welchem Falle er
dann voraussichtlich auch von dem Bundes
rathe würde acceptirt werden.

Kronach,  15 . Nov . Nach den bis
jetzt ciiigelaiifenen Nachrichten hat der
Sturmwind der letzten Tage in den Be¬
zirken des fränkischen Waldes ungefähr
7o — 80,000 Massenklaster Holz geworfen.
Die Stämme sind nicht mit der Wurzel
aus dem Boden gerissen, sondern gewöhn¬
lich in der Mitte gebrochen und zersplittert,
was den Schaden um so beträchtlicher
macht. Am meisten hat das Revier Nieb¬
lich gelitten.

Straßburg,  15 . Nov . In diesem
Jahr ist ein Theil der hiesigen neuen
Fortifikationen zu einem gewissen Abschlüsse
gelangt , indem eine größere Anzahl der
auf den westlich von Straßburg gelegenen
Höhen befindlichen Forts soweit fertig ge¬
stellt worden ist, daß bereits im Laufe des
Sommers deren Uebernahme von Seiten
der bauleitenden Behörde erfolgen konnte.
Durch die Fertigstellung dieser bedeutenden
Werke ist Slraßburg zu einem der festesten
deutschen Plätze umgeschaffen , wenn auch
die Stadt noch ibren , nach älterem System
erbauten Festungsgürtel behalten hat.

Württemberg.

Nach einer Bekanntmachung der Kgl.
C e n I r a 1st e l l e für dieLandwirth
schaft  vom 5. Nov . betreffend die Ver-
tbeilung von Prämien für k ü n st l i ch e
Fischzucht  sind n. A. folgende Preise
vergeben worden:
der erste Preis von 50 fl. für eine größere

künstliche Brutanstalt in Verbindung
mit Streckleichen
dem Schultheißen Hosch von
Calmbach  als Vertreter der H.H.
Flendrich und Maier , Fabrikanten
in Pforzheim;

ein vierter Preis von 15 fl. für Anlage
zweckmäßiger kleinerer Fischbrut-
Apparate dem Aufseher Chrn . Fink-
deiner  und Cons. auf der mittleren
Se » senfabrik  bei Neuenbürg.

Stuttgart,  15 . Nov . Der württ.
Sanitätsverein zur Pflege im Felde ver¬
wundeter oder erkrankter Krieger veröffent¬
licht den 3 . Verwaltungsbericht ; es um¬
faßt derselbe den Zeitraum von Juni
1872 — 75 . Es haben in dieser Zeit viel¬
fach: Bcrathungen über die ersprießlichste
Fortführung des Werkes stattgefunden.
Bevor ein weiteres Vorgehen beliebt wor
den, glaubte der Verein die Entschließungen
Sr . Maj . des deutschen Kaisers in -Be¬
ziehung auf die Feldsanitäts -Jnstruktiou,
dieResultate der Sachverstaiidigen -Konferenz
zum Zwecke der Anlegung von Musterde¬
pots u . s. w. abwarten zu müssen. Der

Verein hat kleinere Unterstützungen durch
Beschaffung künstlicher Glieder und durch
Geldgaben gewährt ; eine größere Gabe
von 1000 Fr . hat der Ausschuß aus Ein
pfehlung des internationalen Kom-te-Z in
Genf und des Zentralkoinites der deutschen
Vereine in Berlin an ein in Paris gebil¬
detes Konnte gesandt , das sich die Unter¬
stützung und Pflege der Verwundeten der
gegenwärtig in Spanien kriegführenden
Parteien zur Ausgabe gemacht. Der Verein
bat sich in enge Verbindung mit verwandten
Vereinen gesetzt, insbesondere auch mit der
Zentralleitung des Wohlthäti , keitsvereins
Der Beschluß der letzt-m Generalversamm¬
lung , aus den Mitteln des württ . Sani-
lätsvereins für den Zweck der Ausbildung
Unterbringung und Versorgung von Kran¬
kenpflegerinnen bis zu 1000 fl jäbrl . bei¬
zusteuern , ist vollwgen morde». Die Finanzen
des Vereins stelle» sich , wie »olgt : Ein¬
nahmen 37,292 fl. 23 kr. Ausgaben
36,962 fl. , Kassenvorrath 330 fl. 16 kr
Der Vermögensstand hat (von 53,014 fl.
auf 44,660 fl 58 kr.) um 8353 fl. 24 kr.
abgenommen in Folge der von der letzten
Generalversammlung beschlossenen Zn-
theilungen an Vereine und Anstalten für
wohlthätige Zwecke. (S . M. )

Stuttgart,  16 . Nov . Die von
dem Vorstand der hiesigen Altkatholiken
ausgeschriebene Versammlung war ungemein
zahlreich besucht. Der Vorstand tbeilte der
Versammlung mit , daß nicht bloS Herr
Professor Friedrich von München , sondern
auch Herr Plärrer Nieks aus Heidelberg
und Herr Pfarrer Dilger aus Pforzheim,
der zugleich die hiesige Gemeinde pastorirt,
Vorträge halten werden . Professor Fried¬
rich betonte , daß in dem Frieden die
Wohlfahrt eines Volkes begründet sei.
Diesen zerstört zu haben , sei Schuld der
römischen Katholiken . Der Kampf sei nicht
neu, er bestehe seit Jahrhunderten , indem
die Päpste unaufhörlich oie Macht des
deutschen Kaisers angrisfeu . Erst durch die
Reformation sei eine Besserung cingetreten,
bis später die Jesuiten das bisherige
Gewohnheitsrecht ourch die Unfehlbarkeit
in eine Glaubenslehre umznwandeln suchten,
wodurch die Gegensätze an Schärfe znge-
nommen haben . Der Redner beweist hier¬
auf , daß die Altkatholiken gar nichts Ande¬
res glauben , als was die Bischöfe von
1870 gelehrt haben , n »d daß das Konzil
feinen Beschluß nur unter dem Druck der
Gewalt , List und Majorisiruug gekaßt habe.
Weiter erklärt er die Unmöglichkeit einer
Reform in der römisch katholischen Kirche,
so lange diese unter dem römischen Abso¬
lutismus stehe. Schließlich ermahnt er die
Katholiken , für die Wahrheit eiinulreten
und die gefährdete Religion zu schützen.
Pfarrer Nieks beleuchtet dasselbe Thema,
das Professor Friedrich unter allseitigem
Beifall von der theologischen Seite behan¬
delt halte , von der politischen. Ihm schloß
sich Pfarrer Dilger ans Pforzheim an.
Dieser gab zum Schluffe praktische Naih-
schläge , und lud die etwa anwesenden
Protestanten ein , dahin zu wirken , daß
den Altkntholiken eine der hiesigen Kirchen
solange zur Mitbenützung eingeräumt werde,
bis sie eine eigene Kirche hätten.

Tel nach , 18. Nov . Seit einigen
Wochen ist das nicht nur in unserem Be¬
zirk und engeren Vaterlande , sondern auch
im AnSlande bekannte Gasthaus „Zum
Hirsch" abgebrochen worden . An dessen
Stelle erhebt sich nun seit heute trotz der
ungünstigen Witterung , Dank der tüchtigen
Leitung des Herrn Werkmeister Kümmerle
und seines Sohnes , der neue Bau maje¬
stätisch in die Lüfte.

Calw,  17 . Nov . Die Gemeinde
Oberhangstett beging gestern die Einweihung
ihres neuen Schul - und Nathhanses . Das
stattliche Gebäude ist, was allgemein aner¬
kannt wurde , nach Plan und Ausführung
in allen Theile » gelungen , so daß es an¬
deren Gemeinden als ein Muster vargehalten
werde » kann.

MisMen.

Berlin.  Unter den diesjährigen
Rekruten , welche kürzlich aus dem Kasernen¬
hofe des zweiten Garde - Regiments zur
Vcrtheilnng an die verschiedenen Truppen¬
teile anfgestellk waren , machte ein baum¬
langer Elsässer, dem wenige Cenlimeter an
siebe» Fuß fehlten , allgemeines Au,sehen.
Der Mann trug einen abgeschabten Uni¬
formsrock eines französischen Chasseur-
Regiments und ragte nicht nur um Kopfes¬
länge über seine Kameraden empor , son¬
dern stach von den Milchbärten auch be¬
sonders durch sein gebräuntes Gesicht und
durch seinen martialisch u Bart ab . Der
lange Elsässer halte schon Etwas durch-
gemacht. 'Nach dem französi ' chen Kriege
mar er ans Anstiften einiger ultramoutaner
Preußenfresser in französische Dienste ge¬
gangen . Dort war er , um ihn so weit
wie möglich von seinem neuen Vater lande
zu entfernen , in ein Chasseur Regiment
nach Algier gesteckt worden , wo er während
seiner dreijährigen Dienstzeit zum Ober-
Caasseur avancirte . Die Sehnsucht nach
der Heimath bestimmte jedoch den jungen
Mann , seinen Abschied zu nehmen . Ge¬
kehrte an seinen häuslichen Herd zurück
und stellte sich freiwillig der deutschen
Militärbehörde zur Verfügung , mit dem
Wunsche , dem Garde - Ulanen - Regiments
eingereiht zu werden . Wegen seiner allzu
großen Körperlänge aber konnte ihm dieser
Wunsch nicht erfüllt werden . Man har
ihn vielmehr dem ersten Garde -Regiment
in Potsdam zugetheilt , wo derselbe jeden¬
falls Flügelmann und hoffentlich e,n recht
guter deutscher Soldat werden wird.

Mißverständniß.  Das Thema
für die Abiturientenarheit eines Gymna¬
siums lautete : „ Die Geschichte, eine Lehr¬
meister, » der Jugend ." Ein Schüler ver¬
stand anstatt dessen „Die Geschichte einer
Lehrmeisterin der Jugend, " worauf er sich
bemühte , eine recht pikante Erzählung zu
liefern , natürlich zum schrecklichsten Ent¬
setzen seiner Lehrer.

Wenn die Spanier höfliche Leute sind
und bemerken die Spitze im Munde des
Präsidenten Graut,  warum offerireu sie
ihm denn nicht die Havanna,  auf
welche er Appetit hat ? (B . W)
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